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LEBEN AM MONITOR
Die Vitalfunktionen der Medien

Auf Intensivstationen, zunehmend aber auch in Verkehrsmitteln und am 
Arbeitsplatz, stehen menschliche Lebenszeichen unter permanenter 
medialer Beobachtung. Die Herzfrequenz von Patienten, die Müdigkeit 
von Autofahrern, die Reaktionszeiten von Zugführern werden in regel-
mäßigen Intervallen erhoben und kontrolliert. Leben wird so zu einem 
Objekt des Monitoring: es erscheint auf technischen Anzeigen als ein 
Rhythmus aus Signalen, der jederzeit von Unterbrechungen bedroht ist. 
Der Vortrag untersucht die komplexen Beziehungen, die lebendige und 
technische Akteure im Monitoring eingehen und fragt anhand konkreter 
Situationen nach den Vitalfunktionen der Medien.
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